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W134 2195271-1/40E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Thomas Gruber Uber die Beschwerde von XXXX ,
geboren am XXXX , Staatsangehorigkeit Afghanistan, gegen den Bescheid des Bundesamtes fir Fremdenwesen und
Asyl vom 10.04.2018, Zahl 1141578502-170120844, nach Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung am 11.08.2020
zu Recht:

A)

Die Beschwerde wird gemald 88 3 Abs. 1, 8 Abs. 1, 10 Abs. 1 Z 3, 55, 57 AsylG 20058 9 BFA-VG, und 88 52, 55 FPG als
unbegrindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:


file:///
https://www.jusline.at/gesetz/bfa-vg/paragraf/9

I. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefiihrer (im Folgenden: ,BF* genannt) stellte nach unrechtmaRiger Einreise in das Osterreichische
Bundesgebiet am 27.01.2017 den gegenstandlichen Antrag auf internationalen Schutz gemalR 8 2 Abs. 1 Z 13 des
Asylgesetzes 2005 (AsylG 2005), BGBI. | Nr. 100/2005 idF BGBI. | Nr. 24/2016.

2. Am 28.01.2017 fand vor einem Organ des 6ffentlichen Sicherheitsdienstes die niederschriftliche Erstbefragung des
BF statt. Zu seinem Fluchtgrund befragt brachte der BF vor, dass es in Kunar sehr gefahrlich sei. Sie seien von den
Taliban mit dem Tod bedroht worden, weil sein Vater fir die Regierung gearbeitet habe. Sein Bruder und er hatten
Angst gehabt getdtet zu werden und seien deshalb gefllichtet.

3. Am 30.10.2017 wurde der BF vor dem Bundesamt fir Fremdenwesen und Asyl, Regionaldirektion Niederdsterreich
(im Folgenden: ,BFA” genannt), im Asylverfahren niederschriftlich einvernommen. Dabei fUhrte er zunachst an, in der
Provinz Kunar geboren, und aufgewachsen zu sein. Er sei Paschtune und sunnitischer Moslem. Er habe sechs Jahre die
Schule besucht. Die letzten drei Monate vor seiner Ausreise habe er in Laghman gelebt. Eine Nacht vor der Ausreise
waren sie bei seinem Onkel in Kabul gewesen. Sein Onkel habe die Flucht der gesamten Familie bezahlt. Sein Onkel sei

reich und habe ein grol3es Haus.

Zu seinem Fluchtgrund befragt brachte der BF vor, dass sein Vater Oberst bei der Polizei gewesen sei. Die Taliban
hatten seinen Vater entfihrt und hatten von ihm verlangt, dass er und seine Séhne sich den Taliban anschlieBen. Am
3. Tag sei er freigelassen worden und sie seien nach Laghman Ubersiedelt. In Laghman habe sein Vater
weitergearbeitet und sei immer von einem Polizeifahrzeug abgeholt worden. Zwei Monate spater sei ein
Bombenanschlag auf das Polizeifahrzeug veribt worden. Seinem Vater sei nichts passiert, weil er noch nicht
eingestiegen gewesen sei, da er sich noch umgezogen habe. Sein Vater habe entschieden, dass sie zu seinem Onkel
nach Kabul fahren. Sein Onkel habe aber auch Angst vor den Taliban gehabt und habe ihnen geraten das Land zu
verlassen. Er sei noch nie personlich von den Taliban bedroht worden.

4. Mit dem angefochtenen Bescheid des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl wurde der Antrag des BF auf
internationalen Schutz gemall 8 3 Abs. 1 iVm.8 2 Abs. 1 Z 13 AsylG bezuglich der Zuerkennung des Status des
Asylberechtigten (Spruchpunkt I.) und gemall § 8 Abs. 1 iVm.8 2 Abs. 1 Z 13 AsylG bezuglich der Zuerkennung des
Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf den Herkunftsstaat Afghanistan (Spruchpunkt Il.) abgewiesen.
Dem BF wurde gemal3 88 57 und 55 AsylG ein Aufenthaltstitel aus berucksichtigungswurdigen Grinden nicht erteilt.
GemaR § 10 Abs. 1 Z 3 AsylG iVm § 9 BFA-VG wurde gegen ihn eine Rickkehrentscheidung gemalR§ 52 Abs. 2 Z 2 FPG
erlassen und weiters gemaR8 52 Abs. 9 FPG festgestellt, dass die Abschiebung des BF gemaR8 46 FPG nach
Afghanistan zuldssig sei. Weiters wurde in Spruchpunkt IV. ausgefuhrt, dass die Frist fur die freiwillige Ausreise des BF
gemal’ § 55 Abs. 1 bis 3 FPG zwei Wochen ab Rechtskraft der Rickkehrentscheidung betrage.

5. Gegen den oben genannten Bescheid richtet sich die im Wege seiner Rechtsvertretung am 04.05.2018 erhobene
Beschwerde, welche fristgerecht beim BFA einlangte.

6. Die gegenstandliche Beschwerde und die Bezug habenden Verwaltungsakten wurden dem
Bundesverwaltungsgericht am 28.09.2018 vom BFA vorgelegt.

7. Mit rk. Urteil des LG St. Pélten vom 20.11.2018, 009 HV 141/2018w, wurde der BF wegen 88 12 3. Fall StGB, 27 (2a)
SMG zu einer Freiheitsstrafe von 3 Monaten bedingt verurteilt.

8. Das Bundesverwaltungsgericht fihrte in der gegenstandlichen Rechtssache am 11.08.2020 eine offentliche
mundliche Verhandlung durch, an der der BF im Beisein seiner bevollmdachtigten Vertretung personlich teilnahm.

Der BF verzichtete aufgrund vorhandener Kenntnis des Landerinformationsblattes der Staatendokumentation,
Gesamtaktualisierung am 29.06.2018, letzte Kurzinformation 21.07.2020 der UNHCR-Richtlinien vom 30.08.2018, sowie
des Akkord-Berichts vom 07.12.2018, auf deren Ubergabe.

9. Mit Schreiben vom 08.01.2021 wurde dem BF und dem BFA das Landerinformationsblattes der
Staatendokumentation, Gesamtaktualisierung am 16.12.2020 im Parteiengehdr Ubermittelt. Den Parteien wurde eine
zweiwdchige Stellungnahmefrist eingeraumt.

Der BF erstattet eine Stellungnahme mit allgemeinen AusfUhrungen zur Situation in Afghanistan, insbesondere in
Kabul und und zur COVID 19-Situation in Afghanistan.
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10. Mit Schreiben vom 08.04.2021 wurde dem BF das Landerinformationsblatt der Staatendokumentation zu
Afghanistan, 01.04.2021 und die EASO-Country Guidance vom Dezember 2020 im Parteiengehdr Ubermittelt. Dem BF

wurde eine zweiwdchige Stellungnahmefrist eingeraumt.
Der BF erstattete keine Stellungnahme.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

1. Feststellungen (Sachverhalt):

1.1 Zur Person des BF:

Der BF wurde am XXXX geboren. Er ist afghanischer Staatsangehdriger, sunnitischer Moslem und gehort der
Volksgruppe der Paschtunen an. Die Muttersprache des BF ist Paschtu. Der BF stammt aus der Provinz Kunar. Der BF
besuchte in Afghanistan sechs Jahre die Schule. Der Vater des BF arbeitete bei der Polizei in Afghanistan und hat
mittlerweile seine Tatigkeit aufgegeben. Der BF weil3 nicht wo sich seine Eltern im Moment aufhalten. Der BF wurde auf
der Flucht von seinen Eltern getrennt. Ein Bruder des BF lebt in Osterreich.

Der BF hat eine Ubergangsklasse HAK und ein OSD Deutschzertifikat B1 positiv abgeschlossen. Der BF hat mittlerweile
die Schule abgebrochen und besucht keinen Deutschkurs mehr.

Der BF ist jung, gesund und arbeitsfahig.

Mit rk. Urteil des LG St. Pélten vom 20.11.2018, 009 HV 141/2018w, wurde der BF wegen 88 12 3. Fall StGB, 27 (2a) SMG
zu einer Freiheitsstrafe von 3 Monaten bedingt verurteilt.

Es kann nicht festgestellt werden, dass der BF seinen Herkunftsstaat aus wohlbegrindeter Furcht vor den Taliban oder
einer anderen konkreten individuellen Verfolgung aus Griinden der Rasse, Religion, Nationalitat, Zugehdrigkeit zu einer
bestimmten sozialen Gruppe oder der politischen Gesinnung verlassen hat oder nach einer allfalligen Rickkehr mit
maRgeblicher Wahrscheinlichkeit asylrelevante Ubergriffe zu beflirchten hétte.

Es kann mit malgeblicher Wahrscheinlichkeit festgestellt werden, dass dem BF bei einer Riickkehr nach Kunar
aufgrund der dort herrschenden Sicherheitslage ein Eingriff in seine korperliche Unversehrtheit drohen wirde.

Dem BF steht jedoch als innerstaatliche Flucht- und Schutzalternative eine Ruckkehr nach Mazar-e Sharif zur
Verfligung, wo es ihm moglich ist, ohne Gefahr, grundlegende und notwendige Lebensbedurfnisse wie Nahrung,
Kleidung sowie Unterkunft befriedigen zu kénnen bzw. ohne in eine ausweglose bzw. existenzbedrohende Situation zu
geraten, zu leben. Dem BF wirde bei seiner Ruckkehr in eine dieser Stadte kein Eingriff in seine korperliche
Unversehrtheit drohen.

Mazar-e Sharif ist von Osterreich aus sicher mit dem Flugzeug erreichbar.

Der BF leidet an keinen Atemwegserkrankungen oder anderen chronischen Krankheiten, wie Bluthochdruck, Diabetes,
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, chronischen Atemwegserkrankungen, geschwachtem Immunstatus, Krebs oder
Fettleibigkeit. Der BF gehort aufgrund seiner Gesundheit und seines jungen Alters nicht der Risikogruppe einer COVID-
19 Erkrankung an.

Festgestellt wird, dass fur den BF die aktuell vorherrschende COVID-19-Pandemie kein Ruckkehrhindernis darstellt. Der
Beschwerdefihrer gehért mit Blick auf sein junges Alter und das Fehlen einschlagiger physischer (chronischer)
Vorerkrankungen keiner spezifischen Risikogruppe betreffend COVID-19 an. Es besteht keine hinreichende
Wahrscheinlichkeit, dass der Beschwerdefihrer bei einer Rickkehr nach Afghanistan eine COVID-19-Erkrankung mit
schwerwiegendem oder tddlichem Verlauf bzw. mit dem Bedarf einer intensivmedizinischen Behandlung bzw. einer

Behandlung in einem Krankenhaus erleiden wirde.

Ferner kann in Zusammenhang mit der weltweiten Ausbreitung des COVID-19-Erregers unter Zugrundelegung der
medial ausfuhrlich kolportieren Entwicklungen (auch) im Herkunftsland des Beschwerdefuhrers bislang keine derartige
Entwicklung erkannt werden, die im Hinblick auf eine Gefdhrdung nach Art. 2 und Art. 3 EMRK eine

entscheidungsrelevante Lageanderung erkennen Iasst.

Was die Folgen der COVID-19-Pandemie in Afghanistan betrifft, ist Uberdies festzuhalten, dass es sich hierbei
definitionsgemall um eine weltweite Problematik handelt und kein Staat absolute Sicherheit vor dieser Erkrankung

bieten kann; dies wird etwa auch durch die aktuellen Entwicklungen in der Europaischen Union und in den Vereinigten



Staaten von Amerika belegt. Wie erwahnt gehort der Beschwerdefuhrer keiner Risikogruppe an und ist sohin auch aus
diesem Grund von keiner realen Gefahr einer Verletzung von Art. 2 oder Art. 3 EMRK auszugehen.

In einer Gesamtbetrachtung lasst sich im Entscheidungszeitpunkt nicht schlielen, dass eine Ruckkehr des
Beschwerdefiihrers nach Afghanistan aufgrund der derzeitigen Gesundheits- und Versorgungslage nicht zumutbar ist.

1.2. Feststellungen zum Herkunftsstaat:

1.2.1. Auszug aus dem Landerinformationsblatt der Staatendokumentation vom 01.04.2021 und den EASO Country
Guidance: Afghanistan vom Juni 2019 und Dezember 2020 (EASO):

COVID-19
Letzte Anderung: 31.03.2021

Bezlglich der aktuellen Anzahl der Krankheits- und Todesfdlle in den einzelnen Landern empfiehlt die
Staatendokumentation, bei Interesse/Bedarf folgende Website der WHO: https:
//www.who.int/emergencies/diseases/novel-coronavirus-2019/situation-reports oder der Johns-Hopkins-Universitat:
https://gisanddata.maps.arcgis. com/apps/opsdashboard/index.h tml#/bda7594740fd40299423467b48e9%ecf6 mit
taglich aktualisierten Zahlen zu kontaktieren.

Entwicklung der COVID-19 Pandemie in Afghanistan

Der erste offizielle Fall einer COVID-19 Infektion in Afghanistan wurde am 24.02.2020 in Herat festgestellt (RW 9.2020;
vgl UNOCHA 19.12.2020). Laut einer vom afghanischen Gesundheitsministerium (Afghan MoPH) durchgefihrten
Umfrage hatten zwischen Marz und Juli 2020 35% der Menschen in Afghanistan Anzeichen und Symptome von COVID-
19. Laut offiziellen Regierungsstatistiken wurden bis zum 02.09.2020 in Afghanistan 103.722 Menschen auf das COVID-
19-Virus getestet (IOM 23.09.2020). Aufgrund begrenzter Ressourcen des offentlichen Gesundheitswesens und der
Testkapazitaten, der Testkriterien, des Mangels an Personen, die sich flr Tests melden, sowie wegen des Fehlens eines
nationalen Sterberegisters werden bestatigte Falle von und Todesfalle durch COVID-19 in Afghanistan wahrscheinlich
insgesamt unterreprasentiert (HRW 14.01.2021; cf. UNOCHA 18.02.2021, USAID 12.01.2021, UNOCHA 19.12.2020,
RFE/RL 23.02.2021a). Bis Dezember 2020 gab es insgesamt 50.536 [Anmerkung: offizielle] Falle im Land. Davon ein
Drittel in Kabul. Die tatsachliche Zahl der positiven Falle wird jedoch weiterhin deutlich héher eingeschatzt (IOM
18.03.2021; vgl. HRW 14.01.2021).

Die fortgesetzte Ausbreitung der Krankheit in den letzten Wochen des Jahres 2020 hat zu einem Anstieg der
Krankenhauseinweisungen gefihrt, wobei jene Einrichtungen die als COVID-19-Krankenhduser in den Provinzen Herat,
Kandahar und Nangarhar gelten, nach Angaben von Hilfsorganisationen seit Ende Dezember voll ausgelastet sind.
Gesundheitseinrichtungen sehen sich auch zu Beginn des Jahres 2021 groRBen Herausforderungen bei der
Aufrechterhaltung oder Erweiterung ihrer Kapazitaten zur Behandlung von Patienten mit COVID-19 sowie bei der
Aufrechterhaltung grundlegender Gesundheitsdienste gegeniiber, insbesondere, wenn sie in Konfliktgebieten liegen
(BAMF 08.02.2021; cf. IOM 18.03.2021).

Die Infektionen steigen weiter an, und bis zum 17.03.2021 wurden der WHO 56.016 bestéatigte Falle von COVID-19 mit
2.460 Todesfallen gemeldet (IOM 18.03.2021; WHO 17.03.2021), wobei die tatsachliche Zahl der positiven Falle um ein
Vielfaches hoher eingeschatzt wird. Bis zum 10.03.2021 wurden insgesamt 34.743 Impfstoffdosen verabreicht (IOM
18.03.2021)

Malnahmen der Regierung und der Taliban

Das afghanische Gesundheitsministerium (MoPH) hat verschiedene MaRnahmen zur Vorbereitung und Reaktion auf
COVID-19 ergriffen. ,Rapid Response Teams" (RRTs) besuchen Verdachtsfalle zu Hause. Die Anzahl der aktiven RRTs ist
von Provinz zu Provinz unterschiedlich, da ihre GroRBe und ihr Umfang von der COVID-19-Situation in der jeweiligen
Provinz abhangt. Sogenannte ,Fix-Teams” sind in Krankenhdusern stationiert, untersuchen verdachtige COVID-19-
Patienten vor Ort und stehen in jedem o&ffentlichen Krankenhaus zur Verfigung. Ein weiterer Teil der COVID-19-
Patienten befindet sich in hauslicher Pflege (Isolation). Allerdings ist die hdusliche Pflege und Isolation fur die meisten
Patienten sehr schwierig bis unmaoglich, da die réumlichen Lebensbedingungen in Afghanistan sehr begrenzt sind (IOM
23.09.2020). Zu den Sensibilisierungsbemihungen gehort die Verbreitung von Informationen Uber soziale Medien,
Plakate, Flugblatter sowie die Altesten in den Gemeinden (IOM 18.03.2021; vgl. WB 28.06.2020). Allerdings berichteten



undokumentierte Ruckkehrer immer noch von einem insgesamt sehr geringen Bewusstsein fur die mit COVID-19
verbundenen Einschréankungen sowie dem Glauben an weitverbreitete Verschwérungen rund um COVID-19 (IOM
18.03.2021; vgl. IOM 1.2021).

Gegenwartig gibt es in den Stadten Kabul, Herat und Mazar-e Sharif keine Ausgangssperren. Das afghanische
Gesundheitsministerium hat die Menschen jedoch dazu ermutigt, einen physischen Abstand von mindestens einem
Meter einzuhalten, eine Maske zu tragen, sich 20 Sekunden lang die Hande mit Wasser und Seife zu waschen und
Versammlungen zu vermeiden (IOM 18.03.2021).

Laut IOM sind Hotels, Teehduser und andere Unterkunftsmdoglichkeiten derzeit [Anm.: Marz 2021] nur fir
Geschaéftsreisende gedffnet. Fir eine Person, die unter der Schirmherrschaft der IOM nach Afghanistan zurtckkehrt
und eine vortbergehende Unterkunft bendtigt, kann IOM ein Hotel buchen. Personen, die ohne IOM nach Afghanistan
zuruckkehren, kénnen nur in einer Unterkunftseinrichtung Gbernachten, wenn sie falschlicherweise angeben, ein
Geschéftsreisender zu sein. Da die Hotels bzw. Teehduser die Gaste bendétigen, um wirtschaftlich Uberleben zu
kénnen, fragen sie nicht genau nach. Wird dies durch die Exekutive Gberprift, kann diese - wenn der Aufenthalt auf
der Angabe von falschen Griinden basiert - diesen jederzeit beenden. Die betreffenden Unterkunftnehmer landen auf
der StraBBe, und der Unterkunftsbetreiber muss mit einer Verwaltungsstrafe rechnen (IOM AUT 22.03.2021). Laut einer
anderen Quelle gibt es jedoch aktuell [Anm.: Marz 2021] keine Einschrankungen bei der Buchung eines Hotels oder der
Unterbringung in einem Teehaus, und es ist moglich, dass Ruckkehrer und Tageldhner die
Unterbringungsmaoglichkeiten nutzen (RA KBL 22.03.2021).

Indien hat inzwischen zugesagt, 500.000 Dosen seines eigenen Impfstoffs zu spenden, erste Lieferungen sind bereits
angekommen. 100.000 weitere Dosen sollen Gber COVAX (COVID-19 Vaccines Global Access) verteilt werden. Weitere
Gesprache Uber Spenden laufen mit China (BAMF 08.02.2021; vgl. RFE/RL 23.02.2021a).

Die Taliban erlauben den Zugang fir medizinische Helfer in Gebieten unter ihrer Kontrolle im Zusammenhang mit dem
Kampf gegen COVID-19 (NH 03.06.2020; vgl. Guardian 02.05.2020) und gaben im Januar 2020 ihre Unterstiitzung fir
eine COVID-19-Impfkampagne in Afghanistan bekannt, die vom COVAX-Programm der Weltgesundheitsorganisation
mit 112 Mio. Dollar unterstutzt wird. Nach Angaben des Taliban-Sprechers Zabihullah Mudschahid wurde die Gruppe
die Uber Gesundheitszentren durchgefiihrte Impfaktion ,unterstiitzen und erleichtern”. Offizielle Stellen glauben, dass
die Aufstandischen die Impfteams nicht angreifen wiirden, da sie nicht von Tur zu Tur gehen wirden (REU 26.01.2021;
vgl. ABC News 27.01.2021, ArN 27.01.2021).

Bei der Bekanntgabe der Finanzierung sagte ein afghanischer Gesundheitsbeamter, dass das COVAX-Programm 20%
der 38 Mio. Einwohner des Landes abdecken wiirde (REU 26.01.2021; vgl. ABC News 27.01.2021, ArN 27.01.2021, IOM
18.03.2021). Die Weltbank und die asiatische Entwicklungsbank gaben laut einer Sprecherin des afghanischen
Gesundheitsministeriums an, dass sie bis Ende 2022 Impfstoffe fur weitere 20% der Bevoélkerung finanzieren wirden
(REU 26.01.2021; vgl. RFE/RL 23.02.2021a).

Im Februar 2021 hat Afghanistan mit seiner COVID-19-Impfkampagne begonnen, bei der zunachst Mitglieder der
Sicherheitskrafte, Mitarbeiter des Gesundheitswesens und Journalisten geimpft werden (RFE/RL 23.02.2021a). Die
Regierung kundigte an, 60% der Bevolkerung zu impfen, als die ersten 500.000 Dosen COVID-19-Impfstoff aus Indien in
Kabul eintrafen. Es wurde angekindigt, dass zuerst 150.000 Mitarbeiter des Gesundheitswesens geimpft werden
sollten, gefolgt von Erwachsenen mit gesundheitlichen Problemen. Die Impfungen haben in Afghanistan am
23.02.2021 begonnen (IOM 18.03.2021).

Gesundheitssystem und medizinische Versorgung

COVID-19-Patienten kdnnen in &ffentlichen Krankenhdusern stationar diagnostiziert und behandelt werden (bis die
Kapazitaten fur COVID-Patienten ausgeschopft sind). Staatlich gefiihrte Krankenhduser bieten eine kostenlose
Grundversorgung im Zusammenhang mit COVID-19 an, darunter auch einen molekularbiologischen COVID-19-Test
(PCR-Test). In den privaten Krankenhdusern, die von der Regierung autorisiert wurden, COVID-19-infizierte Patienten
zu behandeln, werden die Leistungen in Rechnung gestellt. Ein PCR-Test auf COVID-19 kostet 300-500 Afghani (AFN)
(IOM 18.03.2021).

Krankenhauser und Kliniken haben nach wie vor Probleme bei der Aufrechterhaltung oder Erweiterung der Kapazitat
ihrer Einrichtungen zur Behandlung von Patienten mit COVID-19 sowie bei der Aufrechterhaltung wesentlicher



Gesundheitsdienste, insbesondere in Gebieten mit aktiven Konflikten. Gesundheitseinrichtungen im ganzen Land
berichten nach wie vor Uber Defizite bei persénlicher Schutzausristung, medizinischem Material und Geraten zur
Behandlung von COVID-19 (USAID 12.01.2021; vgl. UNOCHA 12.11.2020, HRW 13.01.2021, AA 16.07.2020, WHO 8.2020).
Bei etwa 8% der bestatigten COVID-19-Falle handelt es sich um Mitarbeiter im Gesundheitswesen (BAMF 08.02.2021).

Wahrend offentliche Krankenhduser im Marz 2021 weiterhin unter einem Mangel an ausreichenden Testkapazitaten
fir die gesamte Bevdlkerung leiden, kdnnen stationare Patienten wahrend ihres Krankenhausaufenthalts kostenfreie
PCR-Tests erhalten. Generell sind die Tests seit Februar 2021 leichter zuganglich geworden, da mehr Krankenhduser
von der Regierung die Genehmigung erhalten haben, COVID-19-Tests durchzufihren. In Kabul werden die Tests
beispielsweise im Afghan-Japan Hospital, im Ali Jennah Hospital, im City Hospital, im Alfalah-Labor oder in der
deutschen Klinik durchgefihrt (IOM 18.03.2021).

In den 18 offentlichen Krankenhdusern in Kabul gibt es insgesamt 180 Betten auf Intensivstationen. Die
Provinzkrankenhduser haben jeweils mindestens zehn Betten auf Intensivstationen. Private Krankenhduser verflgen
insgesamt Uber 8.000 Betten, davon wurden 800 fir die Intensivpflege ausgerustet. Sowohl in Kabul als auch in den
Provinzen stehen fiir 10% der Betten auf der Intensivstation Beatmungsgerate zur Verfigung. Das als Reaktion auf
COVID-19 eingestellte Personal wurde zu Beginn der Pandemie von der Regierung und Organisationen geschult (IOM
23.09.2020). UNOCHA berichtet mit Verweis auf Quellen aus dem Gesundheitssektor, dass die niedrige Anzahl an
Personen, die Gesundheitseinrichtungen aufsuchen, auch der Angst der Menschen vor einer Ansteckung mit dem Virus
geschuldet ist (UNOCHA 15.10.2020) wobei auch die Stigmatisierung, die mit einer Infizierung einhergeht, hierbei eine
Rolle spielt (IOM 18.03.2021; vgl. UNOCHA 12.11.2020, UNOCHA 18.02.2021, USAID 12.01.2021).

Durch die COVID-19 Pandemie hat sich der Zugang der Bevdlkerung zu medizinischer Behandlung verringert (AAN
01.01.2020). Dem IOM Afghanistan COVID-19 Protection Monitoring Report zufolge haben 53% der Bevolkerung nach
wie vor keinen realistischen Zugang zu Gesundheitsdiensten. Ferner berichteten 23% der durch IOM Befragten, dass
sie sich die gewlnschten PraventivmalRnahmen, wie den Kauf von Gesichtsmasken, nicht leisten kdnnen. Etwa ein
Drittel der befragten Rlckkehrer berichtete, dass sie keinen Zugang zu Handwascheinrichtungen (30%) oder zu
Seife/Desinfektionsmitteln (35%) haben (IOM 23.09.2020).

Sozio6konomische Auswirkungen und Arbeitsmarkt

COVID-19 tragt zu einem erheblichen Anstieg der akuten Erndhrungsunsicherheit im ganzen Land bei (USAID
12.01.2021; vgl. UNOCHA 18.02.2021, UNOCHA 19.12.2020). Die soziotkonomischen Auswirkungen von COVID-19
beeinflussen die Erndhrungsunsicherheit, die inzwischen ein ahnliches Niveau erreicht hat wie wahrend der Diirre von
2018 (USAID 12.01.2021; vgl. UNOCHA 19.12.2020, UNOCHA 12.11.2020). In der ersten Halfte des Jahres 2020 kam es
zu einem deutlichen Anstieg der Lebensmittelpreise, die im April 2020 im Jahresvergleich um rund 17% stiegen,
nachdem in den wichtigsten stadtischen Zentren Grenzkontrollen und Lockdown-Malinahmen eingefiihrt worden
waren. Der Zugang zu Trinkwasser war jedoch nicht beeintrachtigt, da viele der Haushalte entweder Uber einen
Brunnen im Haus verfligen oder Trinkwasser Uber einen zentralen Wasserverteilungskanal erhalten. Die Auswirkungen
der Handelsunterbrechungen auf die Preise fur grundlegende Haushaltsglter haben bisher die Auswirkungen der
niedrigeren Preise fiir wichtige Importe wie Ol deutlich Giberkompensiert. Die Preisanstiege scheinen seit April 2020
nach der Verteilung von Weizen aus strategischen Getreidereserven, der Durchsetzung von Anti-
Preismanipulationsregelungen und der Wiederdffnung der Grenzen fir Nahrungsmittelimporte nachgelassen zu
haben (IOM 23.09.2020; vgl. WHO 7.2020), wobei gemalR dem WFP (World Food Program) zwischen Marz und
November 2020 die Preise fiir einzelne Lebensmittel (Zucker, Ol, Reis..) um 18-31% gestiegen sind (UNOCHA
12.11.2020). Zusatzlich belastet die COVID-19-Krise mit einhergehender wirtschaftlicher Rezession die privaten
Haushalte stark (AA 16.07.2020).

Die Lebensmittelpreise haben sich mit Stand Marz 2021 auf einem hohen Niveau stabilisiert: Nach Angaben des
Ministeriums fur Landwirtschaft, Bewasserung und Viehzucht waren die Preise fir Weizenmehl von November bis
Dezember 2020 stabil, blieben aber auf einem Niveau, das 11% Uber dem des Vorjahres und 27% Uber dem
Dreijahresdurchschnitt lag. Insgesamt blieben die Lebensmittelpreise auf den wichtigsten Markten im Dezember 2020
Uberdurchschnittlich hoch, was hauptsachlich auf héhere Preise fur importierte Lebensmittel zurtickzufihren ist (IOM
18.03.2021).

Laut einem Bericht der Weltbank zeigen die verfigbaren Indikatoren Anzeichen fir eine stark schrumpfende



Wirtschaft in der ersten Halfte des Jahres 2020, was die Auswirkungen der COVID-19-Krise im Kontext der anhaltenden
Unsicherheit widerspiegelt. Die Auswirkungen von COVID-19 auf den Landwirtschaftssektor waren bisher gering. Bei
glnstigen Witterungsbedingungen wahrend der Aussaat wird erwartet, dass sich die Weizenproduktion nach der Durre
von 2018 weiter erholen wird. Lockdown-Mallnahmen hatten bisher nur begrenzte Auswirkungen auf die
landwirtschaftliche Produktion und blieben in landlichen Gebieten nicht durchgesetzt. Die Produktion von Obst und
Nussen fur die Verarbeitung und den Export wird jedoch durch Unterbrechung der Lieferketten und SchlieBung der
Exportwege negativ beeinflusst (IOM 18.03.2021; vgl. WB 15.07.2020).

Es gibt keine offiziellen Regierungsstatistiken, die zeigen, wie der Arbeitsmarkt durch COVID-19 beeinflusst wurde bzw.
wird. Es gibt jedoch Hinweise darauf, dass die COVID-19-Pandemie erhebliche negative Auswirkungen auf die
wirtschaftliche Lage in Afghanistan hat, einschlie3lich des Arbeitsmarktes (IOM 23.09.2020; vgl. AA 16.07.2020). Die
afghanische Regierung warnt davor, dass die Arbeitslosigkeit in Afghanistan um 40% steigen wird. Die Lockdown-
MalRnahmen haben die bestehenden prekdren Lebensgrundlagen in dem MaRe verscharft, dass bis Juli 2020 84% der
durch IOM-Befragten angaben, dass sie ohne Zugang zu auBerhduslicher Arbeit (im Falle einer Quarantane) ihre
grundlegenden HaushaltsbedUrfnisse nicht langer als zwei Wochen erflllen kénnten; diese Zahl steigt auf 98% im Falle
einer vierwdchigen Quarantane (IOM 23.09.2020). Insgesamt ist die Situation vor allem flr Tageldhner sehr schwierig,
da viele Wirtschaftssektoren von den Lockdown-MaRBnahmen im Zusammenhang mit COVID-19 negativ betroffen sind
(IOM 23.09.2020; vgl. Martin/Parto 11.2020).

Die wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen, die durch die COVID-19-Pandemie geschaffen wurden, haben auch die
Risiken fir vulnerable Familien erhdht, von denen viele bereits durch langanhaltende Konflikte oder wiederkehrende
Naturkatastrophen ihre begrenzten finanziellen, psychischen und sozialen Bewaltigungskapazitaten aufgebraucht
hatten (UNOCHA 19.12.2020).

Die tiefgreifenden und anhaltenden Auswirkungen der COVID-19-Krise auf die afghanische Wirtschaft bedeuten, dass
die Armutsquoten fiir 2021 voraussichtlich hoch bleiben werden. Es wird erwartet, dass das BIP im Jahr 2020 um mehr
als 5% geschrumpft sein wird (IWF). Bis Ende 2021 ist die Arbeitslosenquote in Afghanistan auf 37,9% gestiegen,
gegenulber 23,9% im Jahr 2019 (IOM 18.03.2021).

Nach einer Einschatzung des Afghanistan Center for Excellence sind die am stdrksten von der COVID-19-Krise
betroffenen Sektoren die verarbeitende Industrie (Non-Food), das Kunsthandwerk und die Bekleidungsindustrie, die
Agrar- und Lebensmittelverarbeitung, der Fitnessbereich und das Gesundheitswesen sowie die NGOs (IOM
18.03.2021).

Frauen und Kinder

Auch auf den Bereich Bildung hatte die COVID-19 Pandemie Auswirkungen. Die Regierung ordnete an, alle Schulen im
Marz 2020 zu schlieBen (IOM 23.09.2020), und die CBE-Klassen (gemeindebasierte Bildung-Klassen) konnten erst vor
Kurzem wieder gedffnet werden (IPS 12.11.2020). In 6ffentlichen Schulen sind nur die oberen Schulklassen (fur Kinder
im Alter von 15 bis 18 Jahren) gedffnet. Alle Klassen der Primar- und unteren Sekundarschulen sind bis auf Weiteres
geschlossen (IOM 23.09.2020). Im Oktober 2020 berichtete ein Beamter, dass 56 Schiler und Lehrer in der Provinz
Herat positiv getestet wurden (von 386 Getesteten). 35 bis 60 Schuler lernen in einem einzigen Raum, weil es an
Einrichtungen fehlt und die Richtlinien zur sozialen Distanzierung nicht beachtet werden (IOM 18.03.2021). Kinder (vor
allem Jungen), die von den Auswirkungen der Schulschliefungen im Rahmen von COVID-19 betroffen waren, sahen
sich nun auch einer erhdhten Anfalligkeit gegentber der Rekrutierung durch die Konfliktparteien ausgesetzt (IPS
12.11.2020; cf. UNAMA 10.08.2020). Die Krise verscharft auch die bestehende Vulnerabilitdt von Madchen betreffend
Kinderheirat und Schwangerschaften von Minderjahrigen (UNOCHA 19.12.2020; cf. IPS 12.11.2020, UNAMA
10.08.2020). Die Pandemie hat auch spezifische Folgen fur Frauen, insbesondere wahrend eines Lockdowns,
einschlieBlich eines erhohten MalRes an hauslicher Gewalt (HRW 13.01.2021; vgl. UNOCHA 19.12.2020, AAN
01.10.2020). Frauen und Madchen sind durch den generell geringeren Zugang zu Gesundheitseinrichtungen zusatzlich
betroffen (Martins/Parto 11.2020; vgl. HRW 13.01.2021, AAN 01.10.2020).

Bewegungsfreiheit

Im Zuge der COVID-19 Pandemie waren verschiedene Grenzibergange und StralRen voribergehend gesperrt (RFE/RL
21.08.2020; vgl. NYT 31.07.2020, IMPACCT 14.08.2020, UNOCHA 30.06.2020), wobei aktuell alle Grenzlibergange
geodffnet sind (IOM 18.03.2021). Im Juli 2020 wurden auf der afghanischen Seite der Grenze mindestens 15 Zivilisten



getotet, als pakistanische Streitkrafte angeblich mit schwerer Artillerie in zivile Gebiete schossen, nachdem
Demonstranten auf beiden Seiten die Wiederer6ffnung des Grenzibergangs gefordert hatten und es zu
Zusammenstoen kam (NYT 31.07.2020).

Die internationalen Flughafen in Kabul, Mazar-e Sharif, Kandarhar und Herat werden aktuell international wie auch
national angeflogen, und auch findet Flugverkehr zu nationalen Flughafen statt (F 24 0.D.; vgl. IOM 18.03.2021). Derzeit
verkehren Busse, Sammeltaxis und Flugzeuge zwischen den Provinzen und Stadten. Die derzeitige Situation fuhrt zu
keiner Einschrankung der Bewegungsfreiheit (IOM 18.03.2021).

IOM Osterreich unterstitzt auch derzeit Riickkehrer im Rahmen der freiwilligen Riickkehr und Teilnahme an
Reintegrationsprogrammen. Neben der Reiseorganisation bietet IOM Osterreich dabei Unterstiitzung bei der Ausreise
am Flughafen Wien Schwechat an (STDOK 14.07.2020). Von 01.01.2020 bis 22.09.2020 wurden 70 Teilnahmen an dem
Reintegrationsprojekt Restart Il akzeptiert und sind 47 Personen freiwillig nach Afghanistan zurickgekehrt (IOM
23.09.2020). Mit Stand 18.03.2021 wurden insgesamt 105 Teilnahmen im Rahmen von Restart Ill akzeptiert und sind 86
Personen freiwillig nach Afghanistan zurtickgekehrt (IOM 18.03.2021).

Kunar

Kunar liegt im Osten Afghanistans, an der afghanisch-pakistanischen Grenze. Die Provinz grenzt im Norden an
Nuristan, im Osten an Pakistan (Provinz Khyber Pakhtunkhwa), im Siden an Nangarhar und im Westen an Laghman
(NPS Kunar 0.D.; vgl. UNOCHA Kunar 4.2014). Neben der Provinzhauptstadt Asad Abad ist die Provinz in die folgenden
Distrikte unterteilt: Bar Kunar (auch Asmar), Chapa Dara, Sawkay (auch Chawkay), Dangam, Dara-e-Pech (auch Manogi),
Ghazi Abad, Khas Kunar, Marawara, Narang wa Badil, Nari, Noorgal, Sar Kani, Shigal, Watapoor und Sheltan (NSIA
01.06.2020; vgl. IEC Kunar 2019, UNOCHA Kunar 4.2014, NPS Kunar o0.D., OP Kunar 01.02.2017). Sheltan ist als
Ltemporarer Distrikt” definiert (NSIA 01.06.2020), was bedeutet, dass seine Schaffung nach dem Inkrafttreten der
Verfassung von 2004 aufgrund von Sicherheitsbedenken oder anderen Griinden vom Prasidenten beschlossen wurde,
aber sein Status als Distrikt vom afghanischen Parlament noch nicht genehmigt wurde (AAN 16.08.2018).

Die National Statistics and Information Authority of Afghanistan (NSIA) schatzt die Bevdlkerung in Kunar im Zeitraum
2020-21 auf 499.393 Personen (NSIA 01.06.2020). Kunar wird hauptsachlich von Paschtunen bewohnt, gefolgt von
Pashai und Nuristani (NPS Kunar o0.D.; vgl. OP Kunar 01.02.2017).

Eine StraRe erster Ordnung verbindet Asad Abad mit Jalalabad im Studwesten sowie mit einem Grenzibergang zu
Pakistan im Nordosten. Zusatzlich fuhrt eine Nebenstral3e von Asad Abad nach Osten zur pakistanischen Grenze. Eine
weitere StralRe verbindet Kunar mit Nuristan (LCA 24.04.2019). Inoffizielle, befahrbare Grenzibergange zwischen
Pakistan und Kunar gibt es in den Distrikten Sar Kani, Marawara und Nari (AAN 28.01.2020). Die Grenze zwischen
Afghanistan und Pakistan wurde im 19. Jahrhundert von den Briten gezogen, wodurch die paschtunischen Stamme
gespalten wurden. Die aufeinanderfolgenden afghanischen Regierungen haben die Legitimitat dieser Teilung als
offizielle Grenze, die als Durand-Linie bekannt ist, infrage gestellt. Die BemUhungen der pakistanischen Regierung,
befestigte Zaune und Kontrollpunkte entlang der Grenze zu bauen, haben afghanische Regierungsvertreter und
Gemeinden in der Region verargert (NYT 31.07.2020; vgl. AN 16.07.2020, TN 08.06.2020, TRT 03.02.2020). Der Zaun
trennt Familien, die auf verschiedenen Seiten der Grenze leben (TN 08.06.2020). Scharmutzel und
grenzlberschreitender Beschuss zwischen afghanischen und pakistanischen Streitkrdften wurden im Jahr 2020 (R]
19.10.2020, AN 16.07.2020, TR 03.02.2020, MENAFN 20.01.2020) und davor gemeldet (TN 08.06.2020). Im Juli 2020
starben sechs Zivilisten bei einem solchen Ereignis (AN 16.07.2020).

In einigen Distrikten von Kunar werden illegal Edelsteine abgebaut. Die mit diesen Steinen erzielten Gewinne tragen
Berichten zufolge zur Fortsetzung des Konflikts bei (RFE/RL 24.04.2020).

Hintergrundinformationen zum Konflikt und Akteuren

Kunar gehort zu den volatilen Provinzen im Osten Afghanistans, in denen Militante des Islamischen Staates Provinz
Khorasan (ISKP) sowie Aufstandische von Gruppen wie den Taliban und Al Qaida in einigen seiner unruhigen Distrikte
eine betrachtliche Présenz haben (KP 05.03.2020). Nach Einschatzungen des Long War Journal (LWJ) befand sich der
Distrikt Chapa Dara im November 2020 unter Talibankontrolle, wahrend die Ubrigen Distrikte mit Ausnahme der



Provinzhauptstadt, welche unter Regierungskontrolle stand, als umkampft galten (LWJ) o0.D.). Eine andere Quelle
berichtet, dass sich ein Grol3teil des Distrikts Marawara seit neun Jahren unter Talibankontrolle befindet (WP
12.07.2020).

Nach der Niederlage des ISKP in Nangarhar wurde Kunar zur verbleibenden Bastion eines geschwachten Islamischen
Staats in Afghanistan (AAN 01.03.2020; vgl. UNSC 04.02.2020), obwohl er auch in dieser Provinz weiterhin Verluste zu
verzeichnen hat (UNSC 04.08.2020; vgl. UNSC 27.05.2020, USDOD 01.07.2020). Schatzungen zur Starke des ISKP in
Kunar schwankten in der ersten Halfte des Jahres 2020 zwischen 1.000 (VOA 12.05.2020, TN 08.01.2020) und 2.100
Kampfern (UNSC 04.02.2020; vgl. UNSC 27.05.2020). Al Qaida ist in Kunar verdeckt aktiv (UNSC 27.05.2020; vgl. AT
14.03.2020). Tehrik-e-Taliban Pakistan (TTP) (UNSC 27.05.2020; vgl. Dawn 14.02.2020), Jaish-i-Mohammed und Lashkar-
e-Tayyiba sind ebenfalls in der Provinz prasent (UNSC 27.05.2020).

Auf Regierungsseite befindet sich Kunar im Verantwortungsbereich des 21. Afghan National Army (ANA) ,Silab” Corps
(USDOD 01.07.2020, KP 05.03.2020), das der NATO-Mission Train Advise Assist Command - East (TAAC-E) untersteht,
die von US-amerikanischen und polnischen Streitkraften geleitet wird (USDOD 01.07.2020).

Jungste Entwicklungen und Auswirkungen auf die zivile Bevolkerung

[..]1 Im Jahr 2020 dokumentierte UNAMA 170 zivile Opfer (28 Tote und 142 Verletzte) in der Provinz Kunar. Dies
entspricht einem Ruckgang von 34% gegenlber 2019. Die Hauptursachen fiir die Opfer waren Bodenkampfe, gefolgt
von improvisierten Sprengkérpern (improvised explosive devices, IEDs; ohne Selbstmordattentate) und nicht
explodierten Kampfmitteln (unexploded ordnance, UXO) sowie Landminen (UNAMA 2.2021).

Taliban- und ISKP-Mitglieder kampfen in Kunar sowohl gegeneinander als auch gegen die Regierungstruppen (VOA
23.12.2019; vgl. AAN 18.07.2020, VOA 20.03.2020, UNOCHA 09.03.2020). Die Taliban starteten im Frihjahr 2020 eine
Offensive gegen den ISKP (VOA 20.03.2020), und auch die US-amerikanischen sowie afghanischen Regierungstruppen
fUhrten Operationen gegen den Islamischen Staat in Kunar durch (X1 05.08.2020b, VOA 20.03.2020, KP 05.03.2020, SaS
25.02.2.2020). Anonymen Militarvertretern zufolge halfen die US-Streitkrafte den gegen den ISKP kampfenden Taliban,
indem sie Taliban-Einheiten, die in Kdmpfe gegen den ISKP verwickelt waren, nicht angriffen (VOA 20.03.2020) und
strategische Luftangriffe gegen Stellungen des ISKP im Vorfeld von Angriffen der Taliban gegen diese Stellungen
durchfuhrten (WP 22.10.2020).

Auch wurde im Jahr 2020 Uber Kdmpfe zwischen Regierungstruppen und den Taliban bzw. Angriffe der Taliban auf
Regierungsposten in Kunar berichtet (NYTM 01.10.2020, PAJ 22.08.2020, XI 15.08.2020b, XI 07.06.2020, GW 08.04.2020).
DarUber hinaus kam es in der Provinz zu Detonationen von Sprengfallen am StralRenrand (AnA 14.10.2020, AnA
13.02.2020b) sowie eines an einem Fahrzeug angebrachten improvisierten Sprengkérpers (vehicle-borne improvised
explosive device, VBIED) (NYTM 01.10.2020) und zu Entfihrungen (UNAMA 6.2020). [...]"

Kabul
Letzte Anderung: 25.03.2021

Die Provinz Kabul liegt im Zentrum Afghanistans (PAJ Kabul 0.D.) und grenzt an Parwan und Kapisa im Norden,
Laghman im Osten, Nangarhar im Sudosten, Logar im Suden sowie Wardak im Westen. Provinzhauptstadt ist Kabul-
Stadt (NPS Kabul 0.D.). Die Provinz besteht aus den folgenden Distrikten: Bagrami, Chahar Asyab, Dehsabz, Estalef,
Farza, Guldara, Kabul, Kalakan, Khak-e-Jabar, Mir Bacha Kot, Musahi, Paghman, Qara Bagh, Shakar Dara und
Surubi/Surobi/Sarobi (NSIA 01.06.2020; vgl. IEC Kabul 2019). Die National Statistics and Information Authority of
Afghanistan (NSIA) schatzt die Bevdlkerung in Kabul im Zeitraum 2020-21 auf 4.459.463 Personen (NSIA 01.06.2020).

Kabul-Stadt - Geographie und Demographie

Kabul-Stadt ist die Hauptstadt Afghanistans und auch ein Distrikt in der Provinz Kabul. Es ist die bevdlkerungsreichste
Stadt Afghanistans, mit einer geschatzten Einwohnerzahl von 4.434.550 Personen flir den Zeitraum 2020-21 (NSIA
01.06.2020). Die genaue Bevdlkerungszahl ist jedoch umstritten, und Schatzungen reichen von 3,5 Mio. bis zu
moglichen 6,5 Mio. Einwohnern (AAN 19.03.2019; vgl. IGC 13.02.2020). Laut einem Bericht expandierte die Stadt, die
vor 2001 zwdlf Stadtteile - auch Police Distrikts (USIP 4.2017), PDs oder Nahia genannt (AAN 19.03.2019) - zahlte,
aufgrund ihres signifikanten demographischen Wachstums und ihrer horizontalen Expansion auf 22 PDs (USIP 4.2017).
Die Bevolkerung besteht aus Paschtunen, Tadschiken, Hazara, Usbeken, Turkmenen, Belutschen, Sikhs und Hindus
(PAJ Kabul 0.D.; vgl. NPS Kabul 0.D.). [...]



HauptstraBen verbinden die afghanische Hauptstadt mit dem Rest des Landes (UNOCHA 4.2014), inklusive der Ring
Road (Highway 1), welche die funf gro3ten Stadte Afghanistans - Kabul, Herat, Mazar-e Sharif, Kandahar und Jalalabad -
miteinander verbindet (USAID 0.D.).

Der Highway zwischen Kabul und Kandahar gilt als unsicher (TN 07.07.2020a). Aufstandische sind auf dem Highway
aktiv (UNGASC 28.02.2019; vgl. UNOCHA 23.02.2020) und kontrollieren Teile der Strale, und es wurde von
Strallenblockaden und Checkpoints durch Aufstandische berichtet, die sich gegen Regierungsmitglieder und
Sicherheitskrafte richten (LI 22.01.2020; vgl. EASO 9.2020).

Der Kabul-Jalalabad-Highway ist eine wichtige Handelsroute, die oft als ,eine der gefahrlichsten StralRen der Welt” gilt
(was sich auf die zahlreichen Verkehrsunfalle bezieht, die sich auf dieser Stral3e ereignet haben) und durch Gebiete
fahrt, in denen Aufstandische aktiv sind (TD 13.12.2015; vgl. EASO 9.2020).

Es wird berichtet, dass 20 Kilometer der Kabul-Bamyan-Autobahn, die die Region Hazarajat mit der Hauptstadt
verbindet, unter der Kontrolle der Taliban stehen (AAN 16.12.2019), und Reisenden zufolge haben die
sicherheitsrelevanten Vorfalle auf der Autobahn, die Kabul mit den Provinzen Logar und Paktia verbindet, im Juli 2020
zugenommen (TN 07.07.2020a).

In Kabul-Stadt gibt es einen Flughafen, der mit Stand Marz 2021 fir die Abwicklung von internationalen und nationalen
Passagierfligen gedffnetist (F 24 0.D.).

Die Stadt besteht aus drei konzentrischen Kreisen: Der erste umfasst Shahr-e Kohna, die Altstadt, Shahr-e Naw, die
neue Stadt, sowie Shash Darak und Wazir Akbar Khan, wo sich viele ausléndische Botschaften, auslandische
Organisationen und Buros befinden. Der zweite Kreis besteht aus Stadtvierteln, die zwischen den 1950er und 1980er
Jahren fur die wachsende stadtische Bevdlkerung gebaut wurden, wie Taimani, Qala-e Fatullah, Karte Se, Karte Chahar,
Karte Naw und die Microraions (sowjetische Wohngebiete). SchlieRlich wird der dritte Kreis, der nach 2001 entstanden
ist, hauptsachlich von den ,juingsten Einwanderern” (USIP 4.2017) (afghanische Einwanderer aus den Provinzen)
bevolkert (AAN 19.03.2019), mit Ausnahme einiger hochkaratiger Wohnanlagen fur VIPs (USIP 4.2017).

Was die ethnische Verteilung der Stadtbevélkerung betrifft, so ist Kabul Zielort fir verschiedene ethnische, sprachliche
und religiése Gruppen, und jede von ihnen hat sich an bestimmten Orten angesiedelt, je nach der geografischen Lage
ihrer Heimatprovinzen. Dies gilt fur die Altstadt ebenso wie fiir weiter entfernte Stadtviertel, und sie wird in den
ungeplanten Gebieten immer deutlicher (Noori 11.2010). In den zuletzt besiedelten Gebieten sind die Bewohner vor
allem auf Qawmi-Netzwerke angewiesen, um Schutz und Arbeitsplatze zu finden sowie ihre Siedlungsbedingungen
gemeinsam zu verbessern. Andererseits ist in den zentralen Bereichen der Stadt die Mobilitat der Bewohner héher,
und Wohnsitzwechsel sind haufiger. Dies hat eine negative Wirkung auf die sozialen Netzwerke, die sich in der oft

gehorten Beschwerde manifestiert, dass man ,seine Nachbarn nicht mehr kenne” (AAN 19.03.2019).

Nichtsdestotrotz, ist in den Stadtvierteln, die von neu eingewanderten Menschen mit gleichem regionalem oder
ethnischem Hintergrund dicht besiedelt sind, eine Art ,Dorfgesellschaft” entstanden, deren Bewohner sich kennen und
direktere Verbindungen zu ihrer Herkunftsregion haben als zum Zentrum Kabuls (USIP 4.2017). Einige Beispiele fur die
ethnische Verteilung der Kabuler Bevélkerung sind die folgenden: Hazara haben sich hauptsachlich im westlichen
Viertel Chandawal in der Innenstadt von Kabul und in Dasht-e-Barchi sowie in Karte Se am Stadtrand niedergelassen;
Tadschiken bevélkern Payan Chawk, BalaChawk und Ali Mordan in der Altstadt, und nérdliche Teile der Peripherie wie
Khairkhana; Paschtunen sind vor allem im 0Ostlichen Teil der Innenstadt Kabuls, Bala Hisar und weiter dstlich und
sudlich der Peripherie wie in Karte Naw und Binihisar (Noori 11.2010; vgl. USIP 4.2017), aber auch in den westlichen
Stadtteilen Kota-e-Sangi und Bazaar-e-Company (auch Company) ansaRig (Noori 11.2010); Hindus und Sikhs leben im
Herzen der Stadt in der Hindu-Gozar-Stral3e (Noori 11.2010; vgl. USIP 4.2017).

Hintergrundinformationen zum Konflikt und Akteure

Die afghanische Regierung behalt die Kontrolle tGber Kabul (USDOD 01.07.2020), und alle Distrikte gelten als unter
Regierungskontrolle stehend (LWJ 0.D.), dennoch finden weiterhin High-Profile-Angriffe - auch in der Hauptstadt - statt
(UNAMA 2.2021; vgl. HRW 13.01.2021, USDOD 01.07.2020, NYTM 26.03.2020, HRW 12.05.2020), wie Angriffe auf
schiitische Feiernde und einen Sikhtempel in Marz (USDOD 01.07.2020) sowie auf Bildungseinrichtungen wie die
Universitat in Kabul (GN 02.11.2020; vgl. AJ 02.11.2020) oder ein Selbstmordattentat auf eine Schule in Kabul im
Oktober 2020 (HRW 26.10.2020), fur die alle der Islamische Staat die Verantwortung tbernahm (HRW 26.10.2020; vgl.



AJ 02.11.2020, GN 02.11.2020). Den Angriff auf eine Geburtenklinik im Mai 2020 reklamierte bislang keine Gruppierung
far sich (A 15.06.2020; vgl. AP 16.06.2020, HRW 12.05.2020), wobei die Taliban eine Verantwortung abstritten (AP
16.06.2020, vgl. HRW 12.05.2020). Bei Angriffen in Kabul kommt es oft vor, dass keine Gruppierung die Verantwortung
Ubernimmt, oder es werden diese von nicht identifizierten bewaffneten Gruppen durchgefihrt (UNAMA 2.2021; vgl.
UNGASC 2.2019, EASO 9.2020).

Das U.S. Department of Defence (USDOD) beschreibt die Ziele militanter Gruppen, die in Kabul Selbstmordattentate
verlben, als den Versuch, internationale Medienaufmerksamkeit zu erregen, den Eindruck einer weit verbreiteten
Unsicherheit zu erzeugen und die Legitimitat der afghanischen Regierung sowie das Vertrauen der Bevdlkerung in die
afghanischen  Sicherheitskrafte zu untergraben (USDOD 23.01.2020; vgl. EASO 9.2020). Afghanische
Regierungsgebdude und -beamte, die afghanischen Sicherheitskrafte und hochrangige internationale Institutionen,
sowohl militérische als auch zivile, gelten als die Hauptziele in Kabul-Stadt (USDOS 24.06.2020; vgl LI 22.01.2020, LIFOS
15.10.2019, EASO 9.2020).

Aufgrund 6ffentlichkeitswirksamer Angriffe auf Kabul-Stadt kiindigte die afghanische Regierung bereits im August 2017
die Entwicklung eines neuen Sicherheitsplans fiir Kabul an (AAN 25.09.2017). So wurde unter anderem das Green
Village errichtet, ein stark gesichertes Gelande im Osten der Stadt, in dem u.a. Hilfsorganisationen und internationale
Organisationen (RFE/RL 02.09.2019; vgl. FAZ 02.09.2019) sowie ein Wohngeldnde fur Auslander untergebracht sind
(FAZ 02.09.2019). Die Anlage wird von afghanischen Sicherheitskraften und privaten Sicherheitsmannern schwer
bewacht (A 03.09.2019). Die Green Zone hingegen ist ein separater Teil, der nicht unweit des Green Village liegt. Die
Green Zone ist ein stark gesicherter Teil Kabuls, in dem sich mehrere Botschaften befinden - so z.B. auch die US-
amerikanische Botschaft und britische Einrichtungen (RFE/RL 02.09.2019; vgl. GN 15.07.2020) - und der von hohen
Mauern umgeben ist (GN 15.07.2020).

Wie auch in anderen groRen Stadten Afghanistans ist StraBenkriminalitat in Kabul ein Problem (AVA 1.2020; vgl. ArN
10.01.2020, AAN 11.02.2020, AAN 21.02.2020, TN 04.10.2020, TN 17.10.2020, TN 21.10.2020, EASO 9.2020). Im
vergangenen Jahr [Anm.: 2020] wurden in Kabul, Herat und Mazar-e Sharif Tausende von Fallen von StraRenraub und
HausUberfallen gemeldet (ArN 10.01.2020; vgl. TN 24.07.2020). Nach einem Anstieg der Kriminalitdt und der
Sicherheitsvorfalle in Kabul kiindigte der Vizeprasident Amrullah Saleh im Oktober 2020 an, dass er auf Anordnung von
Prasident Ashraf Ghani fur einige Wochen die Verantwortung fir die Sicherheit in Kabul iUbernehmen und hart gegen
Kriminalitat in Kabul vorgehen werde (TN 17.10.2020; vgl. AN 17.10.2020, TN 21.10.2020). Die Regierung kundigte
einen Sicherheitsplan mit der Bezeichnung ,Security Charter” an, um das Sicherheitspersonal in die Gewahrleistung
der Sicherheit Kabuls und anderer GroRRstadte des Landes zu integrieren. Als Teil dieses Plans wies Prasident Ghani die
Sicherheitsbehdrden an, gegen schwere Verbrechen in der Stadt vorzugehen (TN 21.10.2020; vgl. TN 17.10.2020, AN
17.10.2020).

Auf Regierungsseite befindet sich die Provinz Kabul mit Ausnahme des Distrikts Surubi im Verantwortungsbereich der
111. ANA Capital Division, die unter der Leitung von tirkischen Truppen und mit Kontingenten anderer Nationen der
NATO-Mission Train Advise Assist Command-Capital (TAAC-C) untersteht. Der Distrikt Surubi fallt in die Zustandigkeit
des 21. ANA Corps (USDOD 01.07.2020). DarUber hinaus wurde eine spezielle Krisenreaktionseinheit (Crisis Response
Unit) innerhalb der afghanischen Polizei geschaffen, um Angriffe zu verhindern und auf Anschlage zu reagieren (LI
05.09.2018).

Im Distrikt Surubi wird von der Prasenz von Taliban-Kampfern berichtet (TN 27.09.2020; vgl. GW 14.07.2020, EASO
9.2020, UNOCHA 03.02.2020). Aufgrund seiner Nahe zur Stadt Kabul und zum Salang-Pass hat der Distrikt gro3e
strategische Bedeutung (WOR 10.09.2018; vgl. TN 27.09.2020). Er gilt als unter Regierungskontrolle, wenn auch
unsicher. Die Taliban fokussieren ihre Angriffe auf die StraRe zwischen Surubi und Jagdalak und konnten diesen
StraBenabschnitt auch kurzzeitig unter ihre Kontrolle bringen (TN 27.09.2020). Im Juli 2020 wurde Uber eine steigende
Talibanprasenz im Distrikt Paghman berichtet (TN 15.07.2020).

Es wird berichtet, dass der Islamische Staat (ISKP) in der Provinz aktiv und in der Lage ist, Angriffe durchzufihren
(UNGASC 27.05.2020; vgl. EASO 9.2020). Aufgrund des anhaltenden Drucks der ANDSF (Afghan National Security
Forces), die Aktivitaten des Islamischen Staats zu stoéren (LI 22.01.2020; vgl. UNGASC 04.02.2020, EASO 9.2020), zeigte
sich die militante Gruppe jedoch nur eingeschrankt in der Lage, 2019 in Kabul 6ffentlichkeitswirksame Anschlage zu
veriben (UNAMA 2.2020; vgl. LI 22.01.2020, WP 09.02.2020, EASO 9.2020). UNAMA schrieb 673 zivile Opfer (213 Tote



und 460 Verletzte) im Jahr 2020 in Afghanistan dem ISKP zu, ein Ruckgang von 45% im Vergleich zu 2019. Die
Uberwiegende Mehrheit der zivilen Opfer von ISIL-KP wurde jedoch durch Selbstmordattentate und heftige
Schusswechsel in Kabul und Jalalabad verursacht (UNAMA 2.2021).

Juingste Entwicklungen und Auswirkungen auf die zivile Bevdlkerung

[..]

Im Jahr 2020 dokumentierte UNAMA 817 zivile Opfer (255 Tote und 562 Verletzte) in der Provinz Kabul. Dies entspricht
einem Ruckgang von 48% gegenuber 2019. Die Hauptursache fur die Opfer waren gezielte Tétungen, gefolgt von
improvisierten  Sprengkérpern  (improvised explosive devices, |EDs; ohne Selbstmordattentate) und
Selbstmordanschlagen (UNAMA 2.2021).

Wahrend des zweiten Quartals 2020 hat die Gewalt Berichten zufolge wieder zugenommen (NYTM 25.06.2020; vgl.
UNGASC 17.06.2020, RY 30.06.2020, EASO 9.2020). Im letzten Quartal 2020 stieg die Gewalt weiter an und war weit
héher als im Vergleichszeitraum des Vorjahres (SIGAR 30.01.2021). In Kabul wurden in den ersten Wochen des Jahres
2021 mehrere Anschlédge mit kleinen ,sticky bombs” vertibt, die unter Fahrzeugen angebracht und ferngesteuert oder
mit Zeitzindern geziindet wurden. Die Gruppe ,Islamischer Staat” (ISKP) hat die Verantwortung fur einige der
Anschldge Ubernommen, wahrend die afghanische Regierung einige den Taliban zuschreibt (RFE/RL 23.02.2021).

Selbstmordanschlage (BAMF 11.01.2021; NYTM 29.10.2020a; NYTM 29.10.2020c; HRW 26.10.2020; RFE/RL 29.04.2020;
REU 29.04.2020) und IEDs (RFE/RL 23.02.2021; BBC 22.12.2020; WP 26.02.2020; AJ 22.08.2020; NYTM 29.10.2020¢; TN
04.10.2020; KP 04.06.2020) finden statt, und es wurde von gezielten Tétungen (RFE/RL 23.02.2021; BAMF 11.01.2021;
BBC 22.12.2020; BBC 15.12.2020; NYTM 26.03.2020; AT 22.08.2020; TN 21.10.2020; NYTM 05.11.2020) und Angriffen
auf militarische Einrichtungen bzw. Sicherheitskrafte (RFE/RL 23.02.2021; BAMF 18.01.2021; BAMF 11.01.2021; NYTM
29.10.2020b; GN 11.02.2020; TN 22.06.2020; TN 08.07.2020; TN 06.07.2020; UNAMA 6.2020; TN 06.06.2020) sowohl in
Kabul-Stadt wie auch in den Distrikten der Provinz berichtet. Es gibt Berichte Uber StraRenblockaden und Angriffe auf
Highways durch bewaffnete Gruppierungen (UNOCHA 29.01.2020; NYTM 27.02.2020)

Seit Herbst 2018 haben die ANDSF-Kréfte eine konzertierte Anstrengung zur Aufldsung militanter Gruppen begonnen,
die im und um den GroRraum Kabul herum aktiv sind (NYTM 16.01.2019; vgl. UNGASC 27.05.2020; USDOD 01.07.2020).
Die ANDSF setzen gemeinsam mit einem neuen Kommando der Gemeinsamen Streitkradfte, das im Juni 2020
eingerichtet wurde (KP 04.06.2020) ihre Aktivitaten im Jahr 2020 fort. Die afghanischen Sicherheitskrafte fihren
Operationen gegen aufstandische Gruppierungen (TN 06.05.2020; KP 06.05.2020; RFE/RL 11.05.2020; TN 11.05.2020)
und kriminelle Banden (KP 18.05.2020) sowie Luftschldge (EASO 9.2020) durch und konnten hochrangige Mitglieder der
Taliban und des IS festnehmen (TN 11.05.2020; KP 12.02.2020; BBC 11.05.2020; TN 11.05.2020; PAJ 26.06.2020) sowie
zwei IS-Mitglieder verhaften, die angeblich Angriffe auf ein Krankenhaus und ein Medienunternehmen planten (TN
07.07.2020b).

Erreichbarkeit
Letzte Anderung: 25.03.2021

Die Infrastruktur bleibt ein kritischer Faktor flr Afghanistan, trotz der seit 2002 erreichten Infrastrukturinvestitionen
und -optimierungen (TD 05.12.2017). Seit dem Fall der Taliban wurde das afghanische Verkehrswesen in stadtischen
und landlichen Gebieten grundlegend erneuert. Beachtenswert ist die Vollendung der ,Ring Road", welche Zentrum
und Peripherie des Landes sowie die Peripherie mit den Nachbarldndern verbindet (TD 26.01.2018). Investitionen in ein
integriertes Verkehrsnetzwerk werden systematisch geplant und umgesetzt. Dies beinhaltet beispielsweise
Entwicklungen im Bereich des Schienenverkehrs und im StraBenbau (z.B. Vervollstandigung und Instandhaltung der
Kabul Ring Road, des Salang-Tunnels, des Lapis Lazuli Korridors etc.) (STDOK 4.2018; vgl. TD 05.12.2017), aber auch
Investitionen aus dem Ausland zur Verbesserung und zum Ausbau des Straliennetzes und der Verkehrswege (STDOK
4.2018; vgl. USAID o.D.a, WB 17.01.2020, ESRI 13.04.2020, ArN 11.11.2020, TD 08.01.2019, TN 25.05.2019, CWO
26.08.2019). Seit 2017 arbeiten die Weltbank und der Treuhandfonds fir den Wiederaufbau Afghanistans mit dem
afghanischen Ministerium fur landliche Rehabilitation und Entwicklung und dem Ministerium fur 6ffentliche Arbeiten
zusammen und haben in diesem Zeitraum mehr als 2.200 Kilometer neue StralBen gebaut und mehr als 6.000
Kilometer bestehender Stralien modernisiert und instandgehalten (WB 17.01.2020; vgl. ESRI 13.04.2020, USADI 0.D.a).

Jahrlich sterben Hunderte von Menschen bei Verkehrsunfdllen auf Strafen im ganzen Land - vor allem durch



unbefestigte Straf3en, Uberhdhte Geschwindigkeit und Unachtsamkeit (GIZ 7.2019; vgl. AT 23.11.2019, PAJ 12.12.2019,
ABC News 01.10.2020). Die Prasenz von Aufstéandischen, ZusammenstéRe zwischen diesen und den afghanischen
Sicherheitskraften sowie die Gefahr von Stralenraub und Entfihrungen entlang einiger Straflenabschnitte
beeinflussen die Sicherheit auf den afghanischen Straf8en, unter anderem auch auf den Highway 1 (Ring Road) (USDOS
24.06.2020; vgl. EASO 9.2020). Einige Beispiele dafir sind die Stral3enabschnitte Kabul-Kandahar (TN 17.01.2020; vgl. ST
24.04.2019), Herat-Kandahar (TN 17.01.2020; cf. PAJ] News 05.01.2019, Kunduz-Takhhar (KP 20.08.2018; vgl. CBS News
20.08.2019) und Ghazni-Paktika (AAN 30.12.2019).

Ring Road

[...] Die Ring Road, auch bekannt als Highway One, ist eine Stral3e, die das Landesinnere ringférmig umgibt (HP
09.10.2015; vgl. FES 2015) und Teil des 3.360 Kilometer langen HauptverkehrsstraRenprojekts ist, das 16 Provinzen und
GroRstadte wie Kabul, Mazar, Herat, Ghazni und Jalalabad miteinander verbindet (STDOK 4.201; vgl. TN 09.12.2017,
USAID n.d.a).

Trotz der Anklindigung von Prasident Ghani aus dem Jahr 2015, die Ring Road in neun Monaten fertigzustellen, ist ein
ca. 150 Kilometer langes Teilstlick zwischen Badghis und Faryab (SIGAR 15.07.2018) [noch nicht fertig]. Die fehlenden
150 Kilometer sollen kinftig den Distrikt Qaisar [Anm.: Provinz Faryab] mit Dar-e Bum [Anm.: Provinz Badghis]
verbinden; dieses StraRenstlck ist der letzte unbefestigte Teil der 2.200 Kilometer langen StraRRe. Im November 2020
sind die Arbeiten an diesem Teil der Ring Road noch im Gange, wenn auch nur zégerlich, weil Hindernisse wie
Unsicherheit, mangelnde Kooperation der lokalen Bevélkerung, mangelnde Leistung der zustandigen Behdrden und
Unterauftragnehmer es schwierig machen, den Zeitpunkt der Fertigstellung des Projekts abzuschatzen (RA KBL
20.11.2020).

Mitte September 2017 gewahrte die Islamische Entwicklungsbank (IDB) der afghanischen Regierung ein langfristiges
Darlehen in Hohe von 74 Mio. US-Dollar fir den Bau der Kabuler Ring Road, die sich Gber 95 Kilometer erstrecken soll;
die Stral3e soll innerhalb von funf Jahren gebaut werden (TKT 25.09.2017). Im August 2019 kindigte der Saudi Fund for
Development (SFD) an, 48 Mio. USD in ein Projekt zur Ring Road in Kabul zu investieren (CWO 26.08.2019; vgl. AVA
26.07.2020).

Abschnitt Kandahar - Kabul - Herat

Die Ring Road verbindet wichtige afghanische Stadte wie Kabul, Herat, Kandahar und Mazar-e Sharif (TD 12.04.2018).
Sie erstreckt sich stdlich von Kabul und ist die Hauptverbindung zwischen der Hauptstadt und der groRen stdlichen
Stadt Kandahar (REU 13.10.2015). Der Kandahar-Kabul-Teil der Ring Road erstreckt sich vom &stlichen und
sudostlichen Teil Kandahars Utber die Provinz Zabul nach Ghazni in Richtung Kabul, wahrend die Ring Road westlich
von Kandahar durch Gereshk in Helmand und Delaram in Nimroz verlauft (ISW o.D.).

Der Abschnitt zwischen Kabul und Herat umfasst 1.400 Kilometer (IWPR 26.03.2018). Die an die Ring- Road
anknupfende 218 Kilometer lange Zaranj-Dilram-Autobahn (Provinz Nimroz, Anm.), auch ,Route 606" genannt, soll
zukUnftig Afghanistan mit Chabahar im Iran verbinden (AD 15.08.2017; vgl. TET 09.08.2017, TD 24.05.2017).

Anrainer beschweren sich Uber den schlechten Zustand des Abschnitts Kandahar-Kabul-Herat (TN 14.03.2018).
Ursachen dafiir sind die mangelnde Instandhaltung und standige Angriffe durch Aufstéandische (IWPR 26.03.2018). Die
meisten Teile der Autobahn Kabul-Kandahar sind durch Angriffe und Gewalt beschadigt (TN 28.09.2020; vgl. HOA
07.09.2020).

Abschnitt Baghlan-Balkh

Die Baghlan-Balkh-Autobahn ist Teil der Ring Road und verbindet den Norden mit dem Westen des Landes. Sie gilt als
eine unabdingbare Transitroute zwischen der Hauptstadt der Provinz Baghlan, Pul-e Khumri, und den nordwestlichen
Provinzen Samangan, Balkh, Jawjzan, Sar-e Pul und Faryab (AAN 15.08.2016).

Salang Tunnel/Salang Korridor

Der Salang-Korridor gilt als Vorzeigeobjekt des Kalten Krieges und wurde im Jahr 1964 zum ersten Mal eréffnet (TD
21.10.2015). Er ist die einzige direkte Verbindung zwischen der Hauptstadt Kabul und dem Norden des Landes (WP
22.01.2018; TD 21.10.2015). Der Salang-Tunnel, durch den Uber 80% des Nord-Siid-Handels Afghanistans verlauft
(USAID n.d.b.), ist 2,7 Kilometer (1,7 Meilen) lang. Er wurde urspringlich fir eine Tagesnutzung von 1.000-2.000



Fahrzeuge gebaut. Heute befahren ihn jedoch taglich Gber 10.000 Transportmittel, was den Bedarf an
Instandhaltungsarbeiten erhdéht (WP 22.01.2018). Der Bau der Umspannstation des Salang-Tunnels wurde am
15.10.2019 abgeschlossen und kompensiert den Verbrauch von 1 Mio. Liter Dieselkraftstoff pro Jahr, die bis dahin fur
den Betrieb der Generatoren des Tunnels erforderlich waren (USAID n.d.b; vgl. PAJ 19.12.2019).

Durch das von der Weltbank finanzierte Trans-Hindukush Road Connectivity Project soll bis 2022 u.a. der Salang-
Korridor dank einer Forderung von 55 Mio. USD renoviert werden (WB 0.D.; vgl. TN 15.09.2020, TN 01.09.2018, RW
06.07.2017). In Juni 2018 kiindigte das Ministerium fur 6ffentliche Arbeiten (Ministry of Public Works - MoPW) an, dass
die technischen und geologischen Untersuchungen sowie der Entwurf des neuen Salang-Tunnels gegen Ende 2019
abgeschlossen sein werden (TN 18.06.2018). Im September 2018 kindigte das Ministerium fur &¢ffentliche Arbeit an,
dass die Arbeiten an den ersten 10 Kilometer des Salang-Passes begonnen hatten (TN 01.09.2018).

Weitere Highways
Gardez-Khost-Highway (NHO08)

Der Gardez-Khost-Highway, auch ,G-K-Highway” genannt, ist 101,2 Kilometer lang (USAID 07.11.2016; vgl. PAJ
15.12.2015) und verbindet die Provinzhauptstadt der Provinz Paktia, Gardez, mit Khost City, der Provinzhauptstadt von
Khost (PAJ 15.12.2015). Sie verbindet aber auch Ostafghanistan mit dem Ghulam-Khan-Highway in Pakistan. Mitte
Dezember 2015 wurde der sanierte Gardez- Khost Highway er6ffnet. Ebenso wurden 410 kleine Briicken und 25
Kilometer Schutzwande auf dieser Autobahn errichtet (PAJ 15.12.2015; vgl. USAID 07.11.2016).

Grand Trunk Road - Highway Jalalabad-Peshawar / Pak-Afghan-Highway

Die Grand Trunk Road, auch bekannt als ,G.T. Road", ist die alteste, langste und bekannteste StraBe des indischen
Subkontinentes (GS 0.D.; vgl. Doaks 0.D., Dawn 30.12.2018, EIPB 2006). Die tber 2.500 Kilometer lange Route beginnt
in der bangladeschischen Stadt Chittagong, verlauft Uber Delhi in Indien, Lahore und Peshawar in Pakistan, den
Khyber Pass an der afghanisch-pakistanischen Grenze und endet in Kabul (SamAA 09.08.2017; vgl. Scroll 04.05.2018,
EIPB 2006). Der Khyber-Pass erstreckt sich Gber 53 Kilometer durch das Safed-Koh-Gebirge und ist eine der wichtigsten
Verbindungen zwischen Afghanistan und Pakistan; er verbindet Kabul mit Peshawar (EB 30.03.2017; vgl. BL 0.D., NG
o.D.).

Der Torkham-Peshawar Highway verbindet Jalalabad mit Peshawar in Pakistan Uber die afghanische Grenzstadt
Torkham in der Provinz Nangarhar. Sie ist eine der am starksten befahrenen Straen Afghanistans. Der afghanische
Teil der Stral3e besteht aus zwei Abschnitten: der 76 Kilometer langen Torkham-Jalalabad-StralRe und der Jalalabad-K
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